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Fachbereich Wirtschafts- und Sozialwissenschaften Nürnberg 
FAU Erlangen-Nürnberg 

 
Erfahrungsbericht Auslandsstudium 

 
Die Erfahrungsberichte werden von Studierenden verfasst und spiegeln nicht die Meinung 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg wider. Jeder Bericht wird vor der 

Veröffentlichung* geprüft. Die Universität behält sich das Recht zur Kürzung vor. 

 
 
 

Angaben zum Auslandsaufenthalt 

Studiengang an der WiSo: Marketing (M. Sc.) 

Gastuniversität: Kwansei Gakuin Universität 

Gastland: Japan 

Studiengang an der 
Gastuniversität: Modern Japan Track 

Aufenthaltszeitraum 

(Semester und Jahr): September 2025 bis Januar 2026 

Darf der Bericht 
veröffentlicht werden?* JA    

 
*Veröffentlichung unter: http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/ 
 
Bei Fragen in Bezug auf den Datenschutz möchten wir Sie auf die Webseite des 
Datenschutzbeauftragten der FAU verweisen (https://www.fau.de/fau/leitung-und-
gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/) oder auf deren 
Email-Adresse (datenschutzbeauftragter@fau.de) 

 
Schildern Sie Ihre persönlichen Erfahrungen und Eindrücke von Ihrem Auslandsaufenthalt. 
Bitte halten Sie sich dabei an eine Regel: Seien Sie fair! 
 
• nur eigene Erfahrungen und Eindrücke beschreiben  
• keine Unterstellungen, Spekulationen oder Gerüchte 
• keine Verallgemeinerungen 
• Kritik sachlich, konkret und konstruktiv formulieren 
• keine Beleidigungen 
 
Verwendung von Bildern: Falls Sie in Ihren Bericht Bilder einfügen wollen, verwenden Sie 
bitte ausschließlich Bilder, die Sie selbst fotografiert haben und auf denen keine Personen 
abgebildet sind. Aufgrund urheberrechtlicher Bestimmungen müssen wir Bilder, die diesen 
Vorgaben nicht entsprechen, aus dem Bericht entfernen. 

 
 
 
 

http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/
https://www.fau.de/fau/leitung-und-gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/
https://www.fau.de/fau/leitung-und-gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/
mailto:datenschutzbeauftragter@fau.de
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Folgende Angaben dienen zu Ihrer Orientierung, auf welche Themen Sie im Bericht eingehen können. 
Bitte füllen Sie sich weder verpflichtet, detailliert auf alle genannten Bereiche einzugehen, noch sich 
nur auf diese zu beschränken. Schreiben Sie über alles, was Ihnen wichtig erscheint und was Ihrer 
Meinung nach für Ihre Nachfolger nützlich sein könnte. 

 
 
Themenbereiche:  
 

1. Bewerbung und Auswahlverfahren an der FAU 
 
Die Bewerbung an der FAU war bereits weit im Voraus. Für mein Austausch im 
Wintersemester 2025 musste ich mich bereits im Dezember 2024 bewerben. Jeder 
darf zwei Listen (Erasmus & Overseas) mit jeweils 5 Zielen angeben. Dabei muss 
man eine Liste priorisieren. Das heißt in dieser Liste wurde nach freien Plätzen 
gesucht. Sollte es keine geben, geht es mit der anderen Liste weiter.  
Für die Bewerbung musste ich ein Motivationsschreiben und einen Lebenslauf, sowie 
meine Prioritätslisten einreichen.  
Für Japan braucht es einen bereits absolvierten oder wie in meinem Fall die 
Anmeldung für einen A1 Kurs in Japanisch. Zusätzlich benötigt man einen B2 
Nachweis in Englisch. 
Gut 3 Wochen nach meiner Bewerbung habe ich eine positive Rückmeldung der FAU 
erhalten. 
 

2. Bewerbung / Anmeldung an der Gastuniversität 
 
Die FAU hat mich für einen der Plätze an der KGU nominiert. Dafür musste ich etwa 
Mitte März einige Dokumente einreichen. Unter anderem ein weiteres 
Motivationsschreiben, ein ärztliches Gutachten, ein Einkommensnachweis und 
weiteres. Optional kann man sich auch für das JASSO-Stipendium der KGU 
bewerben. Hier braucht es noch ein weiteres Motivationsschreiben. Ich kann jedem 
empfehlen, dies zu probieren. Ich habe das Stipendium bekommen. 
Insgesamt war der Bewerbungsprozess recht umfangreich, aber in Ordnung. Man 
sollte darauf achten, dass die hochzuladenden Dokumente genau wie von der KGU 
gewünscht benannt werden.  
Frau Kuka stand mir bei Fragen direkt mit einer guten Antwort zur Seite. 
 

3. Vorbereitung auf das Auslandsstudium  
 
Mein Japanisch Kurs lief über das BZ in Nürnberg. Ich kann den Kurs sehr 
empfehlen und er hat mir geholfen, mich in die japanische Sprache einzuarbeiten. 
Nebenbei habe ich noch mit Duolingo angefangen und einige Bücher über Japan und 
die japanische Kultur zu lesen. 
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4. Anreise / Visum 

 
Der Visumantrag ging reibungslos. Nachdem man das „Certificate of Eligibility“ von 
der KGU erhält (bei mir ca. Ende Juli), kann man seinen Antrag beginnen. Ich habe 
die Unterlagen postalisch beim japanischen Konsulat in München eingereicht. 
Abholen kann man es entweder in Person oder wie in meinem Fall mit einer 
Vollmacht abholen lassen. Da ich einige Fragen hatte, habe ich beim Konsulat in 
München zweimal angerufen. Danach waren alle offenen Fragen geklärt. 
 
 

5. Unterkunftsmöglichkeiten (Wohnheim, privat) 
 
Es gibt die Möglichkeit in einem Wohnheim oder bei einer Gastfamilie 
unterzukommen. Die Bewerbung auf Wohnheimplätze läuft über die KGU. Wenn ich 
mich recht erinnere, so gegen Juni/Juli. Ich habe ein Platz in „Yukoryo“ bekommen 
und war sehr froh darüber. Es ist ein sehr modernes internationales Wohnheim und 
meiner Erfahrung nach mit Abstand das beste Wohnheim. Das Leben dort war sehr 
familiär und alle Leute waren sehr cool. Ich kenne niemanden, der dort war und lieber 
in einem anderen Wohnheim gewesen wäre. Außerdem ist es nur 10 Minuten von 
der Uni entfernt. Andere Wohnheime sind deutlich weiter entfernt.  
 

6. Einschreibung an der Gastuniversität  
 
Einen Tag nach der Ankunft im Wohnheim ging die „Orientation week“ an der KGU 
los. Insgesamt geht diese 2 Wochen und es wird alles ausführlich erklärt. Die 
Einschreibung der Kurse läuft über ein Onlineformular. Den Link gibt es in der 
Einführungswoche. Man hat dann etwas Zeit seine Kurse zu wählen und kann sich 
diese für eine Woche anschauen, ehe man nochmals finale Änderungen vornehmen 
kann.  
 

7. Fachliche und administrative Betreuung an der Gastuniversität (International 
Office, Fachstudienberater, Buddy-Programme, studentische Initiativen, etc.) 

 
Das internationale Office (CIEC) der KGU ist für alle Anliegen der internationalen 
Studenten zuständig. Ich habe dort keine negativen Erfahrungen gemacht und alles 
hat (wenn vielleicht mit etwas Wartezeit) gut funktioniert. Auch der Kontakt per E-Mail 
lief reibungslos.  
Die KGU hat ein Buddy-Programm, bei dem auf eine Gruppe von 2-3 internationalen, 
2-3 japanische Studenten kommen. Generell waren die Erfahrungen hier sehr 
gemischt. Einige haben viel mit ihren Buddys unternommen, andere hatten schon bei 
der englischen Sprache so große Barrieren, dass sie sich nach dem Kennenlernen 
nicht mehr gesehen haben. Bei meinen Buddys hat sich das Ganze mit der Zeit 
ebenfalls etwas verlaufen. Oft verbringt man dann auch Zeit mit Buddys von anderen 
Personen aus seinem Freundeskreis. Durch den Buddy eines Freundes von mir 
waren wir beispielsweise bei einigen Events mit japanischen Studenten. 
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8. Lehrveranstaltungen / Stundenplan an der Gastuniversität  
 
An der KGU gibt es täglich 5 Einheiten. Eine Einheit geht 100 Minuten. Bevor man an 
die KGU geht, muss man seinen Study Track wählen. Es gibt einen „Language 
Track“, zu dem ich allerdings wenig Erfahrungen gemacht habe. Meine Leute haben 
fast alle den „Modern Japan Track“ belegt. Dort gibt es ein verpflichtendes „Modern 
Japan Seminar“ zu dem man automatisch angemeldet wird. Dort lernt man über die 
Kultur des Landes. Es ist verpflichtend 7 Kurse zu belegen. Im Master sind die Kurse 
in Quarters geteilt. Das bedeutet sie gehen nur ein halbes Semester, dafür allerdings 
2 Einheiten (2x100 Minuten) pro Woche.   
Die Uni ist ziemlich anders als in Deutschland. Es herrscht Anwesenheitspflicht zu 
den Kursen. Fehlt man zu oft, kann man durchfallen. Die Noten werden oft aus 
Mitarbeit, Assignments, Präsentationen und Prüfungen gebildet. Je nach Kurs sind 
die Prioritäten/Gewichtungen etwas anders gesetzt. Das steht allerdings alles online 
im Syllabus.  
Die Kurse waren vom Niveau der Dozenten her sehr unterschiedlich.  
 
 

9. Sprachkurse an der Gastuniversität (kostenlos, kostenpflichtig) 
 
Es gibt einige Sprachkurse an der KGU, die allesamt kostenlos sind. Es gibt auch 
Kurse für komplette Neulinge. Aufgrund der Zeiten des Beginner Kurses konnte ich 
den Sprachkurs leider nicht belegen. 
 

10.  Ausstattung der Gastuniversität (Bibliothek, Computerräume, etc.) 
 
Die KGU ist eine sehr gut ausgestattete Universität. Ich war ein paarmal in der 
Bibliothek, die sehr schön und groß ist. Auch zum Drucken kann man hierher. Die 
Mensa ist gut und günstig. Allerdings ändert sich das Essen nur monatlich und ist mir 
nach einer Zeit etwas zum Hals rausgehangen.  
Sonst gibt es eine international Lounge, in der wir auch das ein oder andere mal 
waren. 
Das Gym ist gratis und man findet alles, was man braucht. Allerdings ist es nicht 
erlaubt, sein Handy oder Kopfhörer dort zu benutzen, was etwas genervt hat.  
Auf dem Campus gibt es ebenfalls einen 7/11, einen Starbucks und einen KFC.  
 

11.  Freizeitangebote 
 

Die KGU bietet einige Möglichkeiten. Man kann verschiedenen Uniteams oder Clubs 
beitreten. Von Football über Handball, bis hin zu Tanzgruppen. Diese werden in der 
Einführungswoche vorgestellt. Allerdings ist es als internationaler Student oft nicht so 
einfach dort aufgenommen zu werden. 
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12.  Stadt (Sehenswürdigkeiten, Feste, Museen, etc.) 
 

Nishinomiya ist eine kleinere Stadt zwischen Osaka und Kobe. Dennoch ist die Stadt 
recht schön. Es gibt ein paar gute Restaurants. Gerade der Ramen Laden „Takawa“ 
war bei uns im Wohnheim sehr beliebt. Ich war dort 1–2-mal die Woche. 
Osaka ist ca. 50 Minuten mit dem Zug entfernt. Wir waren sehr oft dort, um die Stadt 
zu erkunden, essen zu gehen oder auch mal Party zu machen. Osaka ist eine mega 
coole und interessante Stadt, in der immer etwas abgeht.  
Kobe und Kyoto sind ebenfalls nicht allzu weit entfernt und auch dort waren wir oft. 
 

13.  Alltag (Geld-Abheben, Handy, Jobben) 
 
Der Alltag braucht etwas Eingewöhnung (gerade die unzähligen Züge), ist aber 
ansonsten recht entspannt. Geld habe ich immer beim 7/11 abgehoben, da dort die 
Abhebegebühr am geringsten ist. Da die Miete in den Wohnheimen in Bar gezahlt 
werden muss, musste ich öfters Geld abheben. Allerdings habe ich das oft vom 
Konto meines Stipendiums gemacht.  
 
In der Einführungswoche gibt es die Möglichkeit eine SIM-Karte zu kaufen. Diese hat 
rund 20-25 Euro pro Monat gekostet und lief reibungslos. Man kann zwischen zwei 
Anbietern auswählen. Bei meinem musste ich den gesamten Betrag im Voraus 
bezahlen. Für Reisen außerhalb Japans habe ich mir E-Sims besorgt. 
Mit dem Jobben habe ich keine Erfahrungen. Das hat fast niemand nebenher 
gemacht. 
 

14.  Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien) 
 
Das Leben in Japan ist etwas günstiger als in Deutschland. Die Miete war bei mir 
etwa 60k Yen pro Monat. Das Essen ist deutlich günstiger (kommt aber auch darauf 
an, wo man isst). Einkaufen ist teils günstiger, teils aber auch teurer (gerade Obst 
und Gemüse). Was mich am meisten überrascht hat waren die Transportkosten. 
Diese habe ich nicht so hoch erwartet. Zwar sind die einzelnen Fahrten nicht all zu 
teuer, da man aber viel unterwegs ist läppert sich das mit der Zeit. Auch der 
Shinkansen kostet einiges (hier gibt es von der Uni einen 20% Rabatt). 
Das JASSO-Stipendium der KGU hat mir jeden Monat 80k Yen eingebracht. 
Zusätzlich habe ich einmalig 900 Euro über das Reisekostenstipendium der FAU 
erhalten.  
Insgesamt trügen die niedrigeren Lebenserhaltungskosten ein bisschen. Man 
unternimmt sehr viel und kann damit mit deutlich höheren monatlichen Kosten als 
zuhause ausgehen.  
 

15.  Wichtige Ansprechpartner und Links 
 
Die Ansprechpartner vor Ort werden alle in der Einführungsveranstaltung vorgestellt. 
Für den ÖPNV in Japan empfehle ich die Suica Card, die man einfach ins Apple-
Wallet laden kann oder physisch an den Stationen auflädt. Ich habe mich bei der 
„ELEFAND“-Liste vom Auswärtigem Amt registriert.  
 
 



 

 6 

 
 

 
 

16.  Fazit (beste und schlechteste Erfahrung) 
 
Beste Erfahrung: 
 
Die beste Erfahrung war mit Abstand die Leute, die man kennenlernt. Gerade mit den 
Leuten aus meinem Wohnheim habe ich sehr viel unternommen und wir waren auch 
zusammen reisen. Ich habe nun Freunde in ganz Europa. Wir hatten wirklich eine 
sehr coole Gruppe. 
Außerdem hat es sehr viel Spaß gemacht, das wunderschöne und vielseitige Land 
Japan zu erkunden. 
Ein Highlight für mich war ebenfalls die großartige Essenskultur. Man kann in Japan 
in fast jedes Restaurant gehen und es schmeckt gut! 
 
Schlechteste Erfahrung: 
 
Was mich wie bereits erwähnt sehr überrascht habe sind die hohen Transportkosten. 
Außerdem fährt der letzte Zug aus Osaka nach Nishinomiya gegen 23:30. Der erste 
dann wieder um 5 oder 6 Uhr. Leider gibt es kein Zwischending und ein Taxi kostet 
über 60 Euro. 
 
 

17.  Sonstiges  
 
Ich kann jedem ans Herz legen nach Japan an die KGU zu gehen. Das Leben in 
Japan ist toll und dennoch (im Vergleich zu anderen asiatischen Ländern) nicht 
komplett anders als in Europa.  
Meine Freunde und ich waren sehr viel Reisen (Okinawa, Tokio, Hongkong, 
Südkorea, Philippinen). Japan liegt für viele Ziele in Asien sehr zentral und es gibt 
„relativ“ günstige Flüge. Mein Tipp ist es einfach zu buchen, wenn man viel Reisen 
möchte, ansonsten bleiben die Pläne nur Pläne. Es finden sich immer Leute, die Lust 
haben mitzukommen. Glaubt mir das Semester geht schneller vorbei als man denkt! 
 
 
 
 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 
 


